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Mitlnoäi , sen 15 . Oktober Mtz ^ sbrgsng Z3

Schlechte KirtOffelermLe in Pose «, Ost- «A
- Westpreußen. ^

Amtlich wird mitgeteilt : ' " ^
Die Versorgung der städtischen Bevölkerung mit Kar¬

toffeln im kommenden Winter wird sich sehr ungünstig
gestalten . Die Ernte in den östlichen Provin¬
zen (Ost- , Westpreußen, Schlesien und Posen ) ist bei
weitem nicht so gut ausgefallen , wie man es an den
amtlichen Stellen noch vor vier Wochen erwartet hatte .
Man muß die Ernte im Osten Deutschlands als schlecht
und die übrige Ernte als mäßig bezeichnen . Gut ist nur die
Ernte in einem Teil des Südens und Westens ausgefallen .
Dazu kommt, daß — von den durch den Friedensver¬
trag verloren gegangenen Gebieten ganz abgesehen —
sich die Anbaufläche in diesem Jahr um weitere 6 Pro¬
zent vermindert hat .

Im ganzen sind überhaupt nur drei Viertel der
im Frieden angebauten Kartoffeln ausgesät worden . Wenn
man dann außerdem in Betracht zieht, daß wir durch
den Friedeusvertrag weitere 50 Prozent der Kartoffeln
einbüßen, so stehen uns im ganzen nur mehr 50 Pro¬
zent der Friedensmenge zur Verfügung .

Tie Erzeugung sowohl wie die Ernte der Kartoffeln
war durch den Mangel an geschulten Landarbeitern we¬
sentlich erschwert; es hat sich erwiesen, daß die von den
städtischen Arbeitsstellen an die einzelnen Landgemeinden
überwiesenen Hilfsarbeiter in der überwiegenden Mehr¬
zahl nicht nur arbeitsunfähig , sondern auch ar -
beit s u n w i l l i g waren . Durch die städtischen Arbeiter
wurde die Arbeit auch insofern gefährdet , als viele
Arbeiter — offenbar im Auftrag radikaler Parteien -
ihren Aufenthalt auf dem Lande zur kommunistischen Pro¬
paganda benutzten und auf diese Weise die arbeitsfreudigen
Landarbeiter an der Ausübung ihrer Tätigkeit hinderten
und in der wichtigsten Erntezeit Streiks verursachten.
Besonders schlechte Erfahrungen wurden allgemein mit
den Hamburger Arbeitern gemacht. Es erweist sich mehr
und mehr, daß der städtische Arbeiter auf dem Lande
wenig brauchbar ist. Erfolgreich waren die Versuch «
mit solchen Arbeitern , die vor Beginn ihrer Arbeit zr
einem Probeaufenthalt eingeladen worden waren . Zr

. Experimenten ist aber keine Zeit mehr , und die Einbrin -
gung sowie die Abfuhr der Kartoffeln bleibt aufs schtversti

l gefährde « _ , . _ .
> Sonst ist die Lage so ernst, daß die Reichtkartoffel -
stelle in wenigen Wochen schon nicht mehr in der Lage
sein wird , die regelmäßige Belieferung der Großstädte
^u gewährleisten. Es wurden und werden von der Reichs¬
kartoffelstelle Verhandlungen mit ausländischen, besonders
dänischen Händltwn geführt , die eine stärkere Hilssbelie-

ferung zum Ziel haben sollten . Durch den neuen Sturz
unserer Valuta wurde auch dieses erschwert."

! Mit Rücksicht auf diese Schwierigkeiten sind die amt¬
lichen Kartofselstellen der Ueberzeugung, daß die Zwangs¬
wirtschaft zunächst beibehalten werden müßte . Sonst aber
sind sie der Meinung , daß nur der freie Handel für den
Bauern einen genügenden Anreiz zu vermehrtem Anbau

gebe . Im übrigen seien dieStädte und nicht die Pro¬
duktionsgebiete an der Verteuerung schuld . So lieferten
zum Beispiel die Bauern die Kartoffeln zu 7 »ft Mark prc
Zentner , in der Stadt aber erhöhe sich der Preis auf 15
Mark . Gönnte man von dieser Differenz einen Teil den
Erzeuger — etwa 3—4 Mark —, so würde die Inten¬
sität des Anbaues zunehmen . Auf diese aber komm «

^ es an, denn die Anbaufläche lasse sich nicht mehr wesent¬
lich vermehren.

Deutsche Nationalversammlung
Berlin , 13 . Okt.

' Es war kein schönes Bild , das der Abg . Beckei
' (S .) bei der Anfrage über den Häute - und Lederwuche
>entrollte . Er wies nach , daß der Schleichhandel auf de
leinen Seite durch Verschiebung des Leders ungezählt
Millionen in die Tasche stecke, andererseits seien währen !
des polnischen Aufstands in Oberscklesien ganze Wagen
ladungen von Tornistern , Patronentaschen , Koppeln un
anderen militärischen Ausrüstungsgegenständen von § e
Wissenlosen Wucherern und Schiebern den Polen gelre
sert worden . Reichswirtschaftsminister Schmidt könnt
darüber nur sein Bedauern aussprechen. Tie Freigab
des Leders lasse sich nicht mehr rückgängig machen. E
sei wenigstens eine Steigerung der Erzeugung erreich

! worden . Für den allgemeinen sofortigen Abbau de,
!. Zwangswirtschaft war die Mehrheit nicht zu haben, da

gegen
' wurde mit Ausnahme der Sozialdemokratie vo

^ allen Parteien anerkannt , daß ein planmäßiger Abba

nicht zu umgehen sei, besonders bei der Landwirtschaft
damit wir wieder den Anschluß an den Weltmarkt ge
Winnen. Gegen den Wucher werden — wie seit einige
Jahren — schärfste Maßnahmen verlangt und zugesag!

! *
! Der Gesetzentwurf betr . Aenderung des Gesetze;

über das Branntweinmonopol wird an den Sechs
ten Ausschuß verwiesen.

Es folgt die Interpellation der Abgeordneten Löb

^ und Scheidemann betr . die Preissteigerung der Häuti
- des Leders , der Schuhwaren usw. infolge der Ach
! Hebung der Zwangswirtschaft .

Abg . Becker - Oppeln (S . ) : Das Reichsverwe,
- tungsamt hat die Stellen der Verwertungsgesellschafte
! mit Nichtfachleuten besetzt. Ganze Waggonladungen gir

gen über die Grenze . Die Polen sind während der Zei
des polnischen Aufstands in Oberschlesien mit Tornister ,

Sätteln und Patronentaschen beliefert worden . Die Aul

fuhrgenehmigung muß zentralisiert werden.
- Minister Schmidt : Wir haben gewußt, daß d

Aufhebung der Zwangswirtschaft die Preise steigern wm
de . Früher wurden zwei Drittel unseres Bedarfs an Hm
ten und Fellen durch die Einfuhr gedeckt ; für Schul

i waren speziell ! 50 Prozent . Im Kriege wurde die En

fuhr unterbunden , der Bedarf aber entsprechend einge¬
schränkt . Die Zwangswirtschaft konnte die Fabriken nicht
mehr beliefern . Die Schuhwarenfabrikanten stellten sich
' uf den Standpunkt , daß der freie Verkehr für sie besser
,ei . Die Produktion ist gesteigert. Wir haben erlaubt ,
daß die Einfuhr von Fellen und Häuten 75 Proz . davon
in Leder wieder ausführen darf . Wir müssen mit dem
Widerstand von Arbeiterkreisen im Westen gegen eine
Aenderung des gegenwärtigen Zustandes des freien Ver¬
kehrs rechnen. Die Konjunkturgewinne müssen direkt an
die Industrie gehen zur Beschaffung von einigermaßen
preiswertem Schuhwerk. Die Aufträge aus dem Ausland
für unsere Fabriken sind unbegrenzt . Wenn so die Ex¬
portindustrie sich hcht, dann spielt der hohe Preis des I
Leders dabei kaum eine Rolle . Andererseits steigen dann I
auch die Löhne . Die Schuhindustrie stellt sich bei dem
freien Verkehr nicht schlechter, als bei der Zwangswirt¬
schaft. Wie die Dinge liegen , ist nicht zu verhindern , daß
der Preis der Schuhwaren ein hoher ist. Es würde sich
nicht empfehlen, zur

'
Zwangswirtschaft zurückzukehren.

Abg . Bergmann (Z .) : Ausländische und inlän¬
dische Waren können nicht auseinandergehalten werden.
Die Fabrikanten dürfen ihren Bogen nicht zu straff span¬
nen ; aber zu einer Zwangswirtschaft können wir nicht
zurückkehren .

Abg. Hermann (D . d . P .) : Das von uns aus¬
geführte Leder hebt unsere Valuta . Der Schwerpunkt der
Versorgung mit preiswertem Schuhwerk muß in die Ge-
meinden verlegt werden .

Abg. Wetzlich (D .natl .Vp .) : Es ist kein Fehle,
gewesen , die Zwangswirtschaft aufzuheben ; denn die In¬
teressen der Allgemeinheit haben die Aufhebung gefordert

Abg . Dr . Hugo (D .V . ) : Die viel zu spät aufge¬
hobene Zwangswirtschaft hat künstlich jedes wirtschaftlich,
Äufleben verhindert . Tie Lederindustrie ist gezwungen
die Verarbeitung des derben Leders zu unterlassen , wei '

nur glänzend ausseheude Luxusware verlangt wird . Zu ,
Notstandsversorgung sollte nur derbes Schuhzeug herge
stellt werden.

Abg . Simon - Franken (U .S .P . ) : Die freie Wirt
schuft ist ein Segen für die , die dabei Tausende und Mil¬
lionen verdienen ; für das Volk ist sie ein Fluch . Wi,
waren mit Wissels Planwirtschaft nicht einverstanden
denn sie war zu bureaukratisch. Jetzt aber sind wir ir
einen, Chaos , in dem eine Hand voll Leute Hundert ,
von Millionen verdient hat , vielleicht sogar Milliarden

Neues vom Tage .
Aus dem Parteilcben .

Berlin , 14. Okt. Ter Parteitag des Zentrums
soll entweder in der Zeit vom 15 . bis 18 . oder vom
24 . - 25. November abgehalten werden.

Bei der gestrigen Tagung des Hanptvorstands der
Deutsch - Nationalen Volks Partei wurde mit¬
geteilt , daß die Zahl der Mitglieder bereits 1100 000 be¬
trägt . Eine Nertrauenskundgebung für den Parteivor -
sitzcnden wurde angenommen und das von der .Partei in

» ' «» " » 'ELM . »t . .1'1 . . 1 . ! .

Ider preußischen Laudesverfammlung vertretene Ordnungs -

Programm gebilligt . -

Eisenbahnerstreik in Frankfurt .
Frankfurt a . M . , 14 . Okt . In den Eisenbahnwerk¬

stätten und im Betriebsamt legten 15 000 Arbeiter die
Arbeit nieder . Der Präsident erklärte , er könne von sich
aus die Forderungen nicht erfüllen . Darauf stürmten
die Arbeiter das Direktionsgebäude und nahmen es i«
Besitz - . . A

Der Freistaat Danzig .
Danzig , 14 . Okt. Gestern hat die Freistadt Dan¬

zig die Reichswerft , die Gewehrfabrik und die Artillerie¬
werkstätten übernommen , die preußischen und die Reichs-
behörden werden abziehen. Es schweben Unterhandlungen ,
daß die noch im Hafen liegenden älteren Kriegsschiffe
in Danzig verbleiben und dort zerlegt werden . Die Ar -

) beiter sind gewillt , ihre Arbeitsleistungen zu erhöhen.
Aus Thorn sind die deutschen Beamten bereits ab¬

gezogen. Ter deutschen Bevölkerung hat sich eine g»
drückte Stimmung bemächtigt. . , t -s «

Ans dem besetzten Gebiet . l
Berlin , 14 . Okt. Der über das Saargebiet

verhängte Belagerungszustand wurde aufgehoben. Dir
Arbeiter nahmen fast vollzählig die Arbeit wieder auf.

Saarlouis , 14 . Okt. Die Wahl des französischen
Leutnants Tardieu zum Landrat im Kreise Saarlouis ,
die von, Kreistag auf Veranlassung untergeordneter fran¬
zösischer Militärs vorgenommen wurde ( !), ist nach de,
„ Neuen Rheinischen Korrespondenz" von General And¬
lauer , dem obersten Verwalter des Saargebiets , der de,
Wolksstimmung Rechnung zu tragen gezwungen war ,
nicht bestätigt worden .

Aus Baden -Baden , Homburg und Wiesbaden wer¬
den umfangreiche Grundstückskäufe durch die Franzosen
gemeldet. Diese berühmten Heilstätten drohen mehr und
mehr in französische Hände überzugehen.

Pariser Regierungsblätter verlangen die sofortige Be¬
setzung von Frankfurt a . Main und des Ruhrbeckens. Frü¬
her oder später müsse es doch dazu kommen.

Mannheim , 14 . Okt . Am Sonntag abend wurd «
in Ludwigshasen ein 17jähriges Mädchen aus Fran¬
kental, das nach dem Theater abends Heimreisen wollte,
von einigen ihr begegnenden französischen Soldaten ohn«
jeden Anlaß auf der Straße erschossen . — In Saar -
brück e n ließ der französische Bahnhofskommandant einig,
tausend Personen , die den angemeldeten Gefangenenzu ;
begrüßen wollten , mit Peitschen auseinandertreiben . Ti ,

! Menge fang darauf „Deutschland über alles "
. Am näch

Men Tage mußte die Stadt 10000 Mark Geldstrafe be¬

fahlen — Marschall Fach hat die Forderung der Eisen-
Mahner , daß sie die französischen Offiziere nicht meh ,
Du fgrüßen brauchen und daß die schwarzen Truppen vor

F abriken zurückgezogenwerden, abgelehnt . - " Z
Die Ereignisse im Baltenland , ^ -4

Mitau , 14 . Okt. . In Mitau und Libau sind die §
rutschen Bevollmächtigten von den lettischen Behörden ,
verhaftet worden .

Die lettländischen Truppen haben die in den Kämp- ,
en mit der russischen Westarmee gemachten Gefangenen ,
arunter auch Deutsche, unter grausamen Martern er-
uordet . Die Frontlage zwischen den russischen und let-
ischeu Truppen ist unverändert . Thorensberg wird von
>er lettischen Artillerie beschossen. Die Letten haben das
Baffenstillstandsangebot des Obersten Awaloff-Termondt
üsher nicht beantwortet . !

Berlin , 14. Okt. Die Regierung hat jeden Ver- ,
ehr nach dem Baltenland unter strenge Beobachtung ge-- ,
teilt . General v . d . Goltz wird in Berlin erwartet . 1

Das deutsche Tirol . !
Innsbruck , 14 . Okt- Die Tiroler Volkspartei und

>ie Deutsch-freiheitliche Partei Deutsch -Südtirols schloss
en sich zu einer neuen Parte ! zusammen, die den Na - ^

'

neu „Deutscher Verband in Deutsch-Südtirol " mit dem
Zitz in Bozen führt . Zweck des Verbands ist die Wah- :
mng und Förderung des nationalen Charakters in Teutsch-
md Ladinisch-Südtirol . Die Sozialisten Deutsch-Süd -- ,
irols halten sich von dem Verband fern und machen
nit den Sozialisten der italienischen Landesteile gemein- ,
äme Sache . , ,

Die Borarlberg - r trennen sich ab.
Sankt Margarethen , 14 . Okt . (Schw. Tep .-Ag .)

Am Auftrag des vorarlbergischen Volks begibt sich dem-
läcbit eine Abordnung nach Wien , um die Anerkennung des



Lelbstbestimmnngsrechts für Vorarlberg zu verlangen . Im
Weigerungsfall beabsichtigen die Vorarlberger zur völ¬
ligen Trennung von Oesterreich zu schreiten . (Sie wollen
'
ick an die Schweiz anschließen . D . Schr .)
Kep i^ likaner und Monarchisten in Ungarn .

Budapest » 1.4 . Okt - Eine Versammlung der repu¬
blikanischen Parteien , die von mehreren tausend Personen
wsnchi war , konnten nicht stattfinden , da die große Mehr¬
heit Kundgebungen gegen die Republik veranstaltete , wo¬
llet Ruse ausgebracht wurden : „ Es lebe das christliche
Ungarn ! Nieder mit den Juden !" Das rumänische
Militär stellte die Ruhe wieder her .

Der Kriedensvertrag unterzeichnet .
Paris , 14 . Okt. Präsident Poincare hat das Akten¬

stück der Naiinkation unterzeichnet .
» Die Murmanküste norwegisch ?

Chr Warna , 14 . Okt - Bei einem Festmahl deutete
Ministerpräsident Knudsen an , daß die Friedenskon¬
ferenz Norwegen nicht nur Spitzbergen , sondern auch die
russische) Murmanküste zugesprochen habe . (Tie Be¬

vorzugung Norwegens , dessen Köni . l Maud bekanntlich
oie Schwester des Königs Georg von England ist , gegen¬
über Schweden ist auffallend . D . Schr .)

Der Hasenstreik in Amerika .
Haag , 14 . Okt. Der „Nieuwe Courant" meldet

aus Neuyork , daß infolge der Weigerung der internatio¬
nalen Lohnregelungskommission , eine Lohnerhöhung zu
gewähren , der Streik für alle Hafenarbeiter an der Küste
des Atlantischen Ozeans verkünde worden ist. Man
glaubt , daß der Streik auch auf die überseeische Fracht -
schissahrt übergreifen wird . 500 OOO Tonnen Lebensmittel
lagen gestern ungelöscht am Neuyocker Hafen .

Neuyork , 14 . Okt. 10000 Fuhrleute haben die
Arbeit eingestellt . Tie Versorgung Neuyorks mit Milch
ist in Frage gestellt .

Die Komödie der Arbeitskonscrenz .
Haag , 14 . Okt. Laut „Nieuwe Courant" teilte

der Sekretär Wilsons mit , daß die Arbeitskonferenz am
29. Oktober stattfinden werde , wenn der amerikanische
Senat den Friedensvertrag ratifiziert habe , was jedoch
nicht wahrscheinlich sei. Sollte die Ratifikation
noch nicht stattgefunden haben , so müßten die Teilneh¬
mer selbst eine Entscheidung über die Arbeitskonferenz
treffen . Sie würden wahrscheinlich znsammenkommen und
sie Amerikaner auffordern , trotzdem an der Konferenz sich
;u beteiligen . 7

Baden .
(-) Karlsruhe , 14. Okt. Der Badische Landraa

nfird in dieser Woche seine Arbeiten wre> >.r aufn . huren
Es treten an - 16 . Oktober der HaushaltsausschnA und der
Verfassungsausschuß zusammen . -

(P Karlsruhe , 14 . Okt . Am 96 . Otto rer wird
hier eine Landesveriammlung der sozialdem . Beamten und

Lehrer üuttfinden . ^ ^
f- Eppinge » , 14 . Okt . In Ro hrbach beschlag

rabmte die Gendarmerie ein mit 22 Ballen Tabak bela
denes Auto . Die drei Begleiter , darunter ein Hauptschie -
Nr , wurden verhaftet . Ter beschlagnahmte Tabak stellt
:inen Wert von etwa 130 000 Mk . dar .

(-) Mannheim , 14. Okt. Ein Kaufmann aus Lud-
vigshafen verkaufte an einen Unbekannten Zigaretten
im Wert von 26000 Mark gegen einen Scheck. Als
die Ware abgeholt war , mußte er die Entdeckung machen ,
daß der Scheck gefälscht war .

(- ) Konstanz , 14 . Okt . Tie Schlveiz geM et jetzt
!>ie Einfuhr von jeweils 200 Kilogramm ( bisher 100 Kilo¬
gramm ) Obst im kleinen Grenzverkehr

ZK Württemberg .
Eröffnung der Ev . Lan - eokiechenverfammlnng .

SP . Stuttgart , 14 . Okt.
Mit einem gemeinsamen Gottesdienst in der Stadt¬

kirche, bei dem Prälat 0 . Römer die eindrucksvolle -

Predigt hielt , » -chm heute die verfassunggebende Ev .
Landeskirckenversainmlnng ihren Anfang . Tie eigenst iche
Eröffnung - rfolgte im Sitzungsraum im Bürgennusenm .
Nach der

'
Verpflichtung der Mitglieder bielt der Vorstand «

der Ev . Kirchenregiernng , Präsident 1 >. v . Zeller , die

Eröffnungsansprache . Er gedachte
' darin des vielerlei

Gilten , das die Ev . Landeskirche trotz der Einengung
durch staatliche Schranken und Rücksichten von Herzog
Christoph bis zu König Wilhelm II . , dem landesherrlichen
Kirchenregiment zu danken gehabt habe , und wies dann

auf die Hauptgegenstände für die Beratungen der Landes -

kirchenversammlnilg hin : vor allem die Neugestaltung
der Kirchenverfassung , Schaffung einer neuen Kirchen
gemeinde - lind Bezirkssynodaiordnung , Stellungnahme zu
der Errichtung eines Bundes deutscher Ev . Landeskirchen
Mid zur Neuregelung des Schulwesens hin . Als Alters¬

präsident erwiderte Oberkirchenrat O e h l e r -Cannstatt .
In der sich nnnntielbac anschließenden ersten Sitzung wurde

zum Präsidenten der Vorsitzende der 8 . Landessynode ,
Präsident Tr . v . Hassner (mit 79 von 82 Stimmen ) ,
zum Vizepräsidenten Prälat 0 . v . Römer (mit 78 von
81 Stimmen ) gewählt .

(-) Stuttgart , 14 . Okt. (Unsere Feinde .) Dia
für mehrere Tage berechnete Tagung des Deutschen MeZ
taltarbeiterverbands hat gestern hier begonnen . Nach
einer Mitteilung des Reichsarbeitsministcrs Schlicke war ;
den Gelverkschastsvertretern von Frankreich , England und ,
Italien durch neutrale VermitstiluiW eine Einladung
zu der Tagung zügegangen . Diese Einladung wurde abeii
nicht einmal einen Antwort gewürdigt , viel weniger '

waren die Vertreter erschienen . Unter den mehreren
hundert Delegierten ans ' allen Teilen des Deutschen
Reiches befanden sich auch Gewerkschaftsvertreter aus
Deutsch -Oesterreich , Ungarn , Dänemark , Norwegen ,
Schweden , Holland und der Schweiz .

(-) Stuttgart , 14 . Okt. (Str aßenb ahn Un¬
fall . k Dieser Tage sind vier Personen , die an einem
übei füllten Straßenbahnwagen sich auf die Trittbrette
geüelll hatten , von einem entgegenkommenden Fuhrwerk
sbgestreist und verletzt worden . Einer der Verunglückten ,
rin 29iähriger ^ ffizierstellvertreter , ist seinen Verletzungen
erlege » . - ,

i -) Böblingen , 14 . Okt . ( Geschenk an die
K rieg - gesangene n . ! Tie Stadtverwaltung wird je¬
dem zurnckkchrenden Kriegsgefangenen , der nach dem
9 . Juli ds . Js . zurückgekehrt ist, eine wirtschaftliche Bei¬
hilfe von 100 Mk . gewähren .

(- ) Hcrlbronn ,
'
14 . Tkt . (Weinhöchstpreis . )

Gegen die Weinhöchstvreise für Heilbronn (1132 Mk .)
>vird in einer Eingabe an die Regierung Widerspruch
erhoben . Es wird

'
ein Preis von 1300 Mk . verlangt .

Ta - Elektrizitätswerk hat seinen Betrieb eingeschränkt .
Das Jügerbaiaillvn 16 zieht heute ab und wird

durch einen badischen Truppenteil ersetzt.
' l - .i Weigheim LA . Tuttlingen , 14 . Okt . ( Ab -

gejnßk . Am 15 . August war die hiesige StiftunHs -

kasse beraubt worden . Tieier Tage nun wurden die Ein¬
brecher ( Schweuningem abgefaßt , als sie die Staatspa -
piere in Höh " von etwa 40 000 Mark bei einer Stuttgar¬
ter Bank verkaufen wollten .

(- ) Ebingen , 14 . Okt . ( Volkszählung .) Die
Einwohnerzahl unserer ^ lndt hat sich nach dem neuen
Ergebnis der Volkszählung seit 9 Jahren nur wenig
verändert . Heute ' ählt Ebingen 11500 Einwohner , im
Jahr 190 - 11420 .

l
' -i -Mr Herbstnaichrichten .

) > '
(-) Ans ßem Zabergän , 14 . Okt. (Weinlese .)

Tie Lese ist in vollem Gang . Die Menge schlägt zurück.
! Eine unliebsame Störung des Kelterbetriebs könnte in

iierichndenen Orten eintreten , wenn die Enzgamverke
wegen Kohlenmangels den Betrieb einstellen müßten , dann
stehen nnsere hydraulischen Pressen - still .

Mutmaßliches Wetter .
Ter in , Nordwesten ausgetretene Luftwirbel wird kei¬

nen starken Einfluß ansüben . Für Donnerstag und Frei¬
tag ist deshalb vorwiegend trockenes , jedoch mehrfach be¬
decktes Weiter zu erwarten .

°
^

Vermischtes .
Das Befinden Wilsons ist nach haibamt icher

Mitteilung unbefriedigend . Die amerikanischen Ze
'
tungei -

melden , infolge einer krankhaften Veränderung des Ge -
Hirns (Paralyse ?) sei die eine Gesichtshälfte gelähmt .
Wilson konnte das belgische Königspaar nicht empfan¬
gen und auch der Empfang des Prinzen von Wales
( des ältesten Sohnes des Königs von England ) ist abgesag !
worden . Der Prinz wird voraussichtlich die Reiie uack
Amerika aufgebeu .

Schneefall . Im Harz kehrte der Winter bereit«
ein . Im Brvckeugebiet lag der Schnee in den letzten
Tagen fast einen halben Fuß hoch.

41s Milliarden Arbeitslosenunterstützung .
Nach einer amtlichen Berechnung sind seit Ausbruch der
Revolntion bis zum 4 . Oktober d . I . 4H0 Milliarden
in Deutschland an Erwerbslose auf Grund der Arbeits¬
losenunterstützung zur Auszahlung gelangt .

Ti .' Lebensmittelpreise . Ter Wirtschaft pol t kn
Richard Ealwer macht folgende Angaben : Nichc um
die Preise im heimlichen Verkehr , sondern auch die Preist
der Nahrungsmittel , die öffentlich bewirtschaftet werden
zeigen im laufenden Jahr e eine derartige Steigerung ,
wie sie in keinem der vergangene » KÄegsjahre beobachte :
werden konnten . Tie Meßziffer für die Bewegung de >
Ernährungscosten 'nner vierköpfigen Fami ie berechne !«
sich in Mark für eine Woche des Monats August währent
der Jahre

1914 1915 1916 1917 1918 U ) t9
26,41 39,13 53,53 54,67 59,43 85,45
ch 12,72 j - 14,40 -st 1,1 -st 4,76 - 26 62

Voll keinem Jahr zum andern war die Steigerung der
Meßziffer so bedeutend wie von 1918 auf l9l !) . Und
diese Steigerung ist trotz der bisherigen finanzie . ien Zu¬
schüsse von Reich , Staat und Gemeinden unaufha tfanr
Wenn die Preiskurve keine Abänderung erfährt , dann iß
es nicht ausgeschlossen , daß wir am Ende des Jahres elm
Meßziffer von 100 haben .

Ausgabe - er deutsche » Flugpostmarke Teut-
schc Flugpostmarken kommen in nächster Zeit zur 'Aus¬
gabe . Damit gibt die deutsche Postverwaltung zum ersten
Male Briefmarken für besondere Zwecke aus . Zur Verein -
sachnng des Betriebs Hlait sie es bisher unterlas¬
sen , besondere Marken für Eilbriefe , für Pakete , für Zci -
Iungen und bergt . auszugeben , wie dies von anderen Ver¬
waltungen seit langer Zeit geschieht . Tie denlsche F . ug-
postmarke erscheint in zwei Werten mit zwei verschiede¬
nen Bildern . Auf der einen der beiden Marken zu 16
Pfg . ist ein beflügeltes Posthorn dargestel .

' t . Die Wertan¬
gabe befindet sich an .den 'Seiten . Ter Entwurf rührt von
dem Preisträger für die Erinnerungsmarke an die Deut¬
sche Nationalversammlung Mathey her . Von dessen Hand
ist die Zeichnung der O -Marke zu 25 Pfg . Ter Ent¬
wurf für die zweite Marke zu 40 Pfg . stammt aus der
Reichsdruckerei . Sie stellt einen Doppeldecker im Flugc
dar . Die Wertansgabe befindet sich bei dieser Marke in
den beiden oberen Ecken. Beide Werte tragen die Auf¬
schrift „ Deutsche J -luaPost " in Brnchschrist . Die Farbe

kkkeysra.
Von

Viktor rebrltii .
(Nachdruck verboten .)

p- xzcy wero iyn omngrn , >ugrr rar Wensin . ging
. brachte den schwarzen Gesellen , der saß breit und frech in sein'Lm
(Käfig . Ein alter Fiedelinann und Gaukler hatte ihm unter lang -
lwieriger Mühsal einen lateinischen Hochzeltsgruß eingetrichtert ;
-Las gab einen großen Jubel , wie beim Astschmaus der Käfig auf
-den Lisch gestellt war und der Vogel seinen Spruch sprach : Es ist
lein neuer Stern am Schwabenhimmel aufgegangen , der Stern
( heißt Hadwig , Heil ihml und so weiter .

Der Star war aber tiefer gebildet . Er konnte , außer dem ge-
reimten Klingklang auch das Vaterunser hersagen . Der Star
war auch hartnäckig und konnte seine Grillen haben , so gut wie
eine Herzogin in Schwaben .

Heute mutzte dieser eine Erinnerung an alte Zeit durch den
Sinn geflogen sein, der Star sollte den Hochzeitsspruch sagen. Der

( Star aber hatte seinen frommen Dag. Und wie ihn Praxedis ins
- Gemach trug , rief er feierlich : Amen ! und wie Frau Hadwig ihm
lein Stuck Honigkuchen in den Käfig reichte und schmeicheln frag ! -: :
( Wie war 's mit dem Stern am schwäbischen Himmel , Freur .d
sStar ? da sprach er langsam : Führe uns nicht in Versuchung ! Wie
« sie aber zur Ergänzung seines Gedächtnisses ihm zuflüsdert « : Der
- Stern heißt Hadwig , Herl ihml da fuhr der Star in seiner Mr -
I lodie fort und intonierte würdig : Erlöse uns von dem Nebel !
: Fürwahr , das fehlt noch, daß auch die Vögel heutigen Tages
«unverschämt werden , ries Frau Hadwig ; Burgkatze , wo steckst du :
«und sie lockte die schivarze Katze herbei , der war der Star schon
Zange ein Dorn im Auge ; mit funke luden Lugen kam sie geschli-
: chen.
- Frau Hadwig erschloß den Käfig und überantwortete ihr den
j Vogel, der Star aber , dem schon die scharfen Krallen das Gefieder
zausten und etliche Schwungfedern geknickt hatten , ersah noch ein

- Gelegenheitchen , und entwischte durch einen Spalt am Fenster . ,
c Balo tvar er verschwunden , ein schwarzer Punkt im Nebel . !
f Eigentlich , sprach Mau Hadwig , hält ' ich ihn auch im Käsig. »behalisn können . Praxedis , was meinst du ?
- Meine Herrin hat bei allem recht, was sie tut , erwiderte diese .
: i Peakedis , fuhr Frau Hadwig fort , hol mir meinen Schmuck.' Mich gelüstet , eine goldene Armspange anzulegen .
- Döging Praxedis , die immerwillige , und brachte der Her¬
zogin >̂ a) muckkästchen . Das war von getriebenem Silber , mit
«stark -: , ! unfertigen Strichen waren etliche Gestalten darin ange¬
bracht in erhabener Arbeit : der Heiland als guter Hirt und Pe -
truS mit dem Schlüssel und Paulus mit dein Schwert , samt aller .
Hand Biauwerk und reich verschlungener Zierat , als wenn es
früher zur Aufbewahrung von Reliquien gedient hätte . Es war
durch Herrn « urkhard eingebracht worden , doch sprach er nie gern
davon , denn er kam zu setber Zeit von einer Fehde heimgeritten ,darin er « inen burgundlschen Bischof schwer uberrannt und uie -

i dergeworfen hatte . >
Wie die Herzogin das Kästchen aufschlug , gleißten und glanz »!

«t« r die Kleinodien mannigfach auf dem roten SamtkutteL -» Best

so .wen w u -.kz . ichon der ^ ,,uneru,tg lor .nuen auerpoiw alte (Äe-
scküchten heraugsschwirrt . Auch das Bildnis des griechischen Prin¬
zen Konstantin lag dort , zierlich , geleckt und sonder Geist vom By¬
zantiner Meister auf Goldgrund gemalt .

Praxedis , sprach Frau Hadwig , wie wär 's geworden , wenn
: ch deinem spihunsigen , gelbwangigen Prinzen die Hand gereicht

Meine Herrin , war Praxedis Antwort , es wäre sicher gut ge¬worden .
El , fuhr § rau Hadwig fort , erzähl mir etwas von deine

. angweiligen Heimat , ich möchte mir gern vorstellen , was ich fü
e ilen Einzug in Konstantinopolis gehalten hätte .

O Fürstin , sprach Praxedis , meine Heimat ist schön — wek
mutig ließ sie ihr dpnrles Auge in die nebliae Ferne gleiten 2
und solch trüber Himmel tvenigstens wär ' Euch am Ufer des Mar
mormccres für immer erspart . Auch Ihr hättet den Schrei de
Staunens nicht umerdrüc -t, wenn wir auf stolzer Galeere dahi
gefahren wären : an den sieben Türmen vorbei , da heben iich zu
erst die dunklen Massen , Paläste , Kuppeln , Gotteshäuser , alle
im blendend weißen Marmor , aus den Brüchen der Insel Prc
tonnesos , groß und stolz steigt die Lilie des Meeres aus de,
olauen Grunde ans , dort ein dunkler Wald von Zypressen , hier di
rienge Wölbung der Sohien -Kirche, auf und ab das weite Voi
gevirg des goldenen Horns : gegenüber am asiatischen Gestad
grüßt euir streite Stabt , und als blaugoldner Gürtel schlingt südas stbifiüelasieie Meer um den Zauber — o Herrin , auch ii
Traum vermag ich hier im schwäbischen Land den Glanz jene
AnbNcks nicht wieder zu schauen.

Und dann , wenn die Sonne niedergestiegen und über fliu
.wenden Meereswellen die Nacht aufgeht , der Königsbrant

e - wm alles im lm . -nstchlen Glanz griechischen Feuers , — jetzt sä. . - . » . . . chischen Feuers ,reu wir im Hafen ein , die große Kette , die ihn sonst absperrt , Ii
sich dem Branlschiff , Fackeln sprühen am Ufer , dort steht .des Kc
sers Leibwache, die Waräger mit ihren zweischneidigen Stre !
äZen , und die blauäugigen Rormänner , dort der Patriarch ,r
zahllosen Priestern , überall Musik und Jnbelruf , und der König
nhn im Schmucke der Jugend empfängt die Verlobte ; nach de
Painste wallt der Festzug . . .

Und all diese Herrlichkeit habe ich versäumt , spottete Frc
oadwig . Praxedis , dein Bild ist nicht vollständig . Und schon d
anders TagS kommt der Patriarch und erteilt der abendländisch ,
Christin einen scharfen Glanbensunterricht , was von all den Kc
zereien zu halten , die auf eurem verstandesdürren Erdreich av
sprießen wie Stechapfel und Bilsenkraut , — und was von d>BUdcrn der Mönche und dem Konzilschlnß zu Chalccdon und Acaea ; dann kommt die Groschofmeisterin uns lehrt die Gesetze dSille und Bewegung : so die Stirn gefaltet und so die Schlep
getragen , diesen Fnßfall vor dem Kaiser und jene Umarmung d
,strau Schwiegermutter und diese Höflichkeit gegen jenen Gun

Pud jene gigantische Redensart gegen dieses Untier : VuGravrtat , Eure Eminenz , Eure erhabene und wunderbare Großwas am Menschen Lebenslust und Kraft heißt , wir - abgetötund der Herr Gemahl gibt sich als gefirnißtes Püppchen zu erkeneu , eines Tages steht der Feind vor den Toren oder der Thro
ist den Blauen und Grünen des Zirkus nicht genehm , dAutttand tobt durch, die Straßen , und die deutsche Le r -ioasH

allrb geblendet ins Kloster gesteckt . . . Was frommt eS ihr dann ,
daß ihre Kinder swon in der Wiege mit dein Titel Alleredelster de-
grüßt wurden ? Praxedis , ich weih , warum ich nicht »ach Kon¬
stantinopolis ging .

Der Kaiser ist der Herr der Welt , sprach die Griechin ; Wa¬
der Wille seiner Ewigkeit ordnet , ist wohlgetan ; so hat man mich
zelehrt .

Hast du auch schon darüber nachpebacht, daß es dem Menschenin kostbar Gut ist, sein eigener Herr zu
'
sein ? > :Nein , sprach Praxedis ' rWlZ - :Das angeregte Gespräch betagte der Herzogin . *

„ denn , fuhr sie fort , euer Byzantiner Maler für einen
Bescheid heungebracht , da er mein Kanterfe ! fertigen sollte ?D - Griechin schien die Frage überhört zu haben . Hi « hatte
Uch echoen und stand am Fenster . . -

Praxehi sprach Frau Hadwig scharf, antivsrte ! i
Da lächelte dw Gefragte mild und sagte : Das ist schon eine

lange Zeit her , aber Herr Michael Thallelaios hat «venia Gute -von Euch gesprochen. Die schönsten Farben habe er bereit gehal¬ten , so erzählte er uns , und die feinsten Goldblättchen , Ihr seierreizend Kind gewesen , wie man Euch zum Gemaltwerden vor ,-hu führte , und es habe ibn feierlich angemutet , als sollte er seine !
ganze Kunst znsaminennewneii . Aber die Prinzessin Hadwig hät -
fi

'
.n geruht , die Augen zu oerdrehen , und wie ec ein « bescheidene' ' " ^ ydung erhoben , hätten Eure Gnaden die Zunge gewiesenUnd beide Hände mit gestreckten Fingern an die Na '

e . qel-alten und
n anmutig gebrochenem Griechisch gesagt, das sei die vKhit Slel «J
.ung . . . .. ^

Der Herr Hofmaler nahm Veranlassung , viele - ^über den )
Mangel an Bildung in deutschen Landen dran zu knüpfen , und ;
hat einen hohen Schwur getan , daß er zeitlebens dort kein Fräu - l
lein mehr malen . wolle . Und der Kaiser Basilius hat auf den Be¬
richt hin grimmig in den Bart gebrummt . . .

. Laß seine Majestät brummen , sprach die Herzogin . Und flehe
zum Himmel , daß er jeder andern die Geduld verleihen möge , die
mir damals ausging . Ich habe noch nicht Gelegenheit gehabt .
einen Affen zu sehen , aber allem zufolge , was glaubwürdige Män¬
ner erzählen , reicht Herrn Michäüs Ahnentafel zu jenen Mitglie -
dern der Schöpfung hinauf .

Sie hatte inzwischen die Armspange angelegt , es waren zwei
ineinander verstrickte . Schlangen , die sich küßten , jede trug ein
Krönlcin auf dem Haupt . Da ihr unter dem vielen Geschmncke
jetzt ein schwerer silberner Pfeil unter die Hände geraten war , so
mußte auch er seinen Aufenthalt im Gefängnis des Schreins mit
anderem Platze vertauschen . Er ward in di« Maschen des goldfa -
digen Haarnetzes gezogen.

von dannen geschlichen. Spiegel waren keine an den Wanden .
Der Zustand wohn ' her Einrichtung überhaupt ließ damals man¬
ches zu wünschen übrig .

Praxedis Gedanken waren noch bei der vorigen Geschichte.
Gnädige Gebieterin , sprach sie, ev hat mich doch gedauert . ,



der Zehnpfemligmarkc ist grün , der zu 40 Pfg . orange .
Beide Marken sind breiter als sie stoch sind .

Die Einstellung des Schnellzugsverkehr-H in
Preußen, zunächst östlich der Linie Berlin-Dresden , ist
am Sonntag in Kraft getreten , Tie Personenzüge wa¬
ren ungeheuer überfüllt und auf den größeren Stationen
ivar das Gedränge geradezu gefährlich.

Personenzuge mit Schlafwagen , Zur Milde¬
rung der langen Reisen im Osten Preußens nach Fort¬
fall des Schnellzugsverkehrs auf der Ostbahn und der
Breslauer Strecke sollen in einer Reihe von Personen -
zügcn vom 12 . d . M . ab auf den Strecken Berlin—
Königsberg und Berlin—Breslau Schlafwagen eingestellt
werden.

Gut gemeint . Beim Ministerpräsidenten von Meck -
lenburg-Schwerin ging folgendes „Gesuch um Anstellung
Ministerialdirektor " ein : „ Geehrter Herr Doktor Wen-
dvrff ! Bezugnehmend ans ihr Geehrtes vom heutigen
Tage in das „Freie Wort" möchte ich mir hiermit bewar¬
ben um die Stellung als Ministerialdirektor ins Justiz
Ministerium , da ich augenblicklich keine Arbeit habe . Es
wird mein redliches Bestreben sein , die mir aufgetrageneu
Arbeiten gewissenhaft und vrompt zu erledigen und zeichne
Hochachtungsvoll ergebenst Fritz Zumvtmann, Geiaaen -
heitsarbeitiH, Schwerin 2 , Glasienstraße 16e .

"
Doppelehe . Aus C . in Hannover wird gemeldet

Ein Bürger der Stadt war 1914 mit ins Feld gezogen
und ließ eine Frau mit zwei Kindern daheim . Nach einigen
Zeit wurde er als gefallen gemeldet und nach erfolgter
Todeserklärung verheiratete sich die Frau mit dem Brude,
des ersten Mannes . Die Familie wuchst Dieser Tag!
traf nun aus einem französischen Gefangenenlager eüu
Postkarte des Totgesagten ein , er sei wohlbehalten nick
werde demnächst in die Heimat zurückkehren . Während de:
ganzen Gefangenschaft war es ihm nicht erlaubt worden,
air seine Familie zu schreiben .

Ueber 3K6 Personen verunglückt . Wie fetz !
bekannt wird , sind bei der großen Explosion am 19 . Jul
1916 in der Glühlampenfäbrik in Plauen , in der dis
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Kartuschen herstellte
über 300 Personen, meist weibliche Arbeiter , getötet wor
den . Nicht wenige starben außerdem an erlittenen Ber
ledunaen .

Dis böhmische Königskrone . Ein Zufall hal
vor einiger Zeit die alte böhmische Königskrone , dir
seit mehr als 600 Jahren versteckt war, wieder an das
Tageslicht geführt . In einem tiefen Wald Russisch -Po¬
lens hat der Blitz einen . Baum getroffen , in dessen zer¬
schmettertem Stamm man auf einmal etwas Goldenes
blinken sah . Man zog das Ding hervor , und es zeigte
sich , daß es eine uralte goldene Krone war, die einst ans
geheimnisvolle Weise in die Höhlung des Baumes gelangt
sein mochte . Wahrscheinlich war diese Höhlung dann mit
her Zeit vollständig zugewachsen , so daß der Schatz wohl
für alle Zeit verborgen geblieben wäre , hätte nicht der
Blitzstrahl sein Versteck enthüllt. Natürlich wurde die
Krone nun einer eingehenden Prüfung unterzogen , und
dem Forscher Radzikowski gelang es denn auch, fest¬
zustellen, daß die gefundene Krone die echte böhmische

'
Königskrone ist, die Karl IV. für sich selbst hatte machen
lassen , und die er im Jahre 1363 auf einer Reise nach
Krakau mitgeführt hatte , um sie bei einer Hochzeitsfeier
zn tragen . Wie die Chronik meldet, geriet jedoch die
Krone auf der Rückreise nach Deutschland in Verlust , und
war auch trotz aller Anstrengungen nicht wieder aufzu¬
finden . Auf welche Weise die Krone in den Baumstamm
gelangt ist, wo sie länger als 550 Jahre verborgen blieb,
ist und bleibt freilich ein dunkles Geheimnis , da kaum
nnzunehmen ist, daß sie durch bloßen Zufall in den
damals jedenfalls noch jungen Baum gelangt ist .
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Valuta . Ter Reichsmarkkurs ist in Holland

veiter auf 9 .97 Gulden für 100 Mark gesunken .
Lp . Die Konfessionsschule . Auf eine Anfrage,

vie Abs . 2 des Art . 146 der Reichsverfassung (Kon-
- -essivusschülc ) auszulegen sei, hat der Reichsminister des
Anuern im Auftrag des Reichspräsidenten geantwortet :'onfessionelte Schulen sind nur insoweit znzulassen, als
ie die für eine leistungsfähige Grundschule erforderlicheu.
sioraussetzuugeu erfüllen . Nach dieser amtlichen Erkckuwug
nun die Konfessionsschule also innerhalb der Gemeinden
inter der Voraussetzung an die Stelle der Simultan -
chule treten , daß sie die Aufgabe einer leistungsfähigen
Grundschule , des Unterbaus für das mittlere und hichere
Schulwesen , erfüllt. Worin diese Leistungsfähigkeit be¬
ucht, wird das kommeude Reichsschulgesetz bestimme,! .

— Ter Kreditbrief der wnrtt . Sparkassen,
chir Erleichterung des Herbstverkehrs hat die Wurtt .
Girozentrale Heuer erstmals Kreditbriefe eingesührt , die
nsbesondere bei Wein- und Obstkäufen an Stelle von
Bargeld verwendet werden können. Jeder Wein - und Obst¬
nufer, der seinen Herbstbedarf außerhalb seines Wohnorts
»ecken will , kann sich bei der Gemeinde- oder Oberamts- '
varkasse , bei der er ein Spar - oder Girokonto unter-
Mt , einen Kreditbrief in Höhe seines Guthabens oder
>es etwa Notwendigen Betrags ausstellen lassen. Tie
ikreditbriefe enthalten auf der Rückseite eine Anweisung,
>ie der Käufer aussüllt und auf Grund deren dem Ver¬
läufer von jeder Sparkasse , Bank oder Darlehenskasse
>ie zu fordernde Summe gntgeschrieben oder ausbezahlt
r- ird . Diese Neuerung har- sür die Käufer den großen

Lorzug , daß sie keine großen Summe» Bargeld mit sich
ühren müssen . Für die Verkäufer bringt sie die An -
lehmlichreit, daß sie nicht Oiefahr laufen , falsche Geld¬
cheine zu bekommen und daß ihnen auch kein Geld ge¬
lohten werden kann. Wenn ihnen der Kreditbrief je
rbhanden käme , so würden sie jrotzdem keinen Verlust er-
eiden , weil der Brief nicht auf den Inhaber lautet.
Die Gefahr , daß der Kreditbrief nicht eingelöst werden
ünnte, besteht ebenfalls nicht, da ja die Sparkasse des
Käufers für den Betrag garantiert .

— Die Teuerungszulage für Beamte, Geistliche,
Lehrer und Staatsarbeiter ist als Nachtrag zum Finanz-
gesetz dem Landtag zugegangen . Es werden 26,5 Milt .
Mark augefordsrt, die aus laufenden Einnahmen zu
decken sind. Weitere 55 Mill . Mark werden für die
Beamten und Arbeiter der Verkehrsanstalten angefordert .
Letzterer Betrag soll durch eine Anleihe zu Lasten der Ber-
ketzrsanstaltenvenvaltnng gedeckt werden . Tie Teuerungs- '
znlage soll zur einen Hälfte sofort nach der Bewilli¬
gung , zur andern am 15 . Dezember ausbezahlt werden .

— Briese an Gesangrne in französischer Ge¬
fangenschaft, die sich im Aufräumungsgebiet befinden,
sind niemals mit der Adresse „Bureau de renseignement"
zu versehen, sondern ausschließlich mit dem Namen , even¬
tuell Nummer des Gefangenen , Nummer des P . G . R . L.
Cie. , Nummer des Cheflieu, die in der Adresse des
Gefangenen selbst genannt war und Angabe des fran¬
zösischen Departements. Tausende von Briefen , die diesen
Vorschriften nicht entsprechen, kommen jetzt an die Ver¬
wandten in Deutschland zurück . Zur Beunruhigung über
das Schicksal der Leute ist kein Anlaß .

Das Wachs , der Baustoff der Bienen .
Bei der gegenwärtig herrschenden Baustoffknappheit

werden den Baulustigen allerlei mmderwertige Ersatzmittel
angeboten und da und dort werden sogenannte sparsame
Bauweisen , wie Lehmstampfbau und dergl:, ausprobiert,
um dem Mangel abzuhelsen. Alles dies brauchen die
Bienen beim Bau ihrer Waben nicht, weil sie ihr Bau¬
material, das Wachs , selbst erzeugen. Das Wachs ist
nichts anderes als das abgesonderte Fett der Bienen . Bei
guter Tracht oder reichlicher Fütterung und hoher Stock¬
ten ! reratur (36—37 Gr . C . ) erzeugen die jungen Ammen¬
bienen große Mengen von Fnttersaft, die weder von der
Brut noch von den erwachsenen Bienen vollständig ver¬
braucht werden können. Ein Teil davon staut sich als
Ueberschnß im Körper der den Futtersaft erzeugenden Bie¬
nen an und verwandelt sich in Fett . Dadurch werden die
Wachsdrüsen, die nur den Arbeitsbienen eigen sind , zur
Entwicklung gebracht und scheiden das überschüssige Fett
iü Form von Wachs ab . Tieies erscheint in acht laschen -
sonnigen Vertiefungen , den sog . „Wachsspiegeln" an der
vorderen Hälfte der 7 . — 10 . Bauchschuppen. Am unver -

ttirterstite ves Hinterleibs ver Arbeitsbiene
mit Wachsspiegeln .

(Aus Hsrter , Neuzeitliche Bienenzucht , 4 . Auflage , Bettag
E . Ulmer -Stuttgart , Preis 4 Mark.)

letzlen Tier erkennt man sic nicht , weil die Ringe des
Hinlerleibs sich ' fernrohrartig ineinander schieben taf¬
le ; , lassen . Tie Wachsspiegel sind von mikroskopisch fei
neu Poren siebartig durchlöchert, weshalb die von den
ans der Innenseite des Hautpanzcrs sitzenden TrüsenzB-
>en abgeschiedene Wachsmasse nach außen sickern kann.
Aul jedem der genannten Bauchringe sitzen also zwei
Wachsspiegel und innerhalb derselben ebensovicle, im
ganzen also acht , Wachsdrüscn . Tie einzelnen Wachs
spicgel sind von einem Chitinrahmen in der Form eines
nnregelmäßigen Fünfecks eingefaßt , innerhalb dessen bas
au sieschiedene Wachs zu fünfeckigen durchscheinenden,
wc Glichen Wachsschüpvchen erbärtert. Tic Wachsaus-

scheidimg beginnt bei den Baubienen ohne ihr willkür¬
liches Zutun , sobald die Zellen , welche die Wachsdrüsen
ziisammensetzen , sich gebildet haben . Doch vermindert
sich die Tätigkeit der Drüsen sehr rasch , indem die Zellen
wieder aogebaitt werden. Wenn die Bienen bauen wol¬
len , so bangen sie sich iir Ketlevform von der Decke aus
wil den Fnßlral - w ! dicht aneinander und verharren re -
gungslos, bis sich nach 16 bis 24 Stunden die Wachs-
vlänchci! -eigen . Diese werden dann mit den Sporen
der Miueibeine angespießt unu herveraezogen , woraus
sie zu den Oberkiefer» befördert , dorr verknetet, mit
Drnieittekreten vermischt und hieraus dem kunstvollen
Wabenbai ' eingeuigl werden . Die Oberkiefer vertreten
also die Stelle der Livpen und Zähne und mit ihren
lössesiörmig nusgehöhlten , glatten und scharfen ttantanlen
leisten sic als Schadwerkzeuge bei der Wachsbeacheitung
rmzi'igliche Dienste. Durch die Vermischung mit Sveichel '
wird dein an und für sich außerordentlich spröden Wachs
eine gewisse Geschmeidigkeit , sowie Haltbarkeit und Wi-
derstandssiihigkeil verliehen. Tie bauenden Bienen häu¬
fen kleine Wachshügel vor sich aus und ziehen , schaben ,
bohren und formen dann mil ihren Oberkiefern an dein
Wachs, ' sodaß Anfänge von Zellen entstehen . Andere
Bienen kommen herbei und tun '-asselbe : die Zellen wer¬
den immer tiefer, indem die Wände von unten nach
oben dünn geschabt werden, und zuletzt sind sie mit Ver¬
stärktem Rande tt- . liggestellt. Die einzelne Zelle wird
dabei nicht etwa von einer Biene allein fertiggebaut ,
sondern iie ist ein gemeinsames Werk von Hunderten von
Bienen . Um den Bienen die Arbeit des Bauerns zu
erleichtern, gibt der Imker den Völkern aus Wachs ge¬
preßte , also künstliche Mittelwände in den Stock , deren
Zellanfänge von den Biene » willig zu ganzen Waben
ausgcbant werden. Warum bauen nun die Bienen ge¬
rade sechseckige Zellen ? Sind sie sich bewußt, daß dies
für sie die allergünstigste Form ist ?

Nein , denn die Bienen würden am liebsten runde
Zellen bauen . Weil aber um jede Zelle herum immer
scchp andere Zellen zu gleicher Zeit gebaut werden,
crlndet die mittlere Zelle an den Berührnngsstclien in¬
folge des Gegendrucks jedesmal eine Abplattung und wird
so ganz von selbst secheckig . In ähnlicher Weise verändert
sich ja auch die runde Form der ail '- oeliendcu Erbsen in
einem GlaSgesäß . Ta min die Banbienen au : Heiden
Wabenseiten zu gleicher Zeit und mit gleicher ei rast ar¬
beite» , wird auch der Boden der Zellen immer dünner
und es entsteht der pyramidensö : irrige ans 3 rhombischen
Flachen msammengesetzre Zeli 'wd -m . , ,>,sr mit die¬
let natürlichen rvMannig den Glano^ , .- äußerer AU -
vorder» an eine wunderbare Berstandesbegabung der Bie¬
nen für ihre Bautätigkeit , an ihren Kunstsinn und ihr
mathematisches Können mit rauher Hand zerstören, so
stehen doch auch wir staunend vor dem Zellwerk deS B:
nenvolkes und loben den Schor-ser , der die Bienen io
vollkommen mit Instinkten ausgestattet hak , daß sie
dies alles vollbringen können .

Rentschle r -Hohenheim.

Die Lleberwinterung der Gemüse im Kelle -
Manche Kohwnen, aber auch Snppenr!Witter , Sei

ler : e nsw . würden erfrieren , wollte man iie im Freie !!
aus den Beelen stehen lassen : sobald daher im Lpärj .chr
ein -Gemüse für die Küche brauchbar wird , soll es ausge
nommen und an einem passenden Ort ausbewahrt d -m .
Ein Abräumen der Beete ist schon wegen der Wune
beslellnng derselben durch Umgraben und Düngen uo '. w .n :
dig . Doch heute wollen wir zunächst über die Versor¬
gung der jetzt so kostbaren Gemüse reden. Ein in ' uae ; .
gesunder Kelter oder ein trockenes , srostfreieZ . gut rem . -
lierbareS Gewölbe sind die besten und ein -achslen lieber -
winlernngsränme: in einem feuchten , dumpfen. Lokale
geht alles zugrunde . An einem geeigneten Platze im
Keller macht man im Herbst ein Beet von nicht 'all '. : :
trockener Erde oder Sand ungefähr 30 ein hoch , wow . a
sich von allen vier Seiten frei , und schlägt in de. sieiöe
die Wurzelgemüse ein, sodaß- sie ganz oder doch - bei Se -
lerie bis ans Herz mit Erde bedeckt sind. Auch ko » n
man Lauch . Rosenkohl, späte Blumenkohle und äl
siche Gemüse da hiiieiupslanzcii und so einwinlcrn , n -
mentlisi in Gegenden, wo diese Gemüse leicht durch Fr cs
leid » . Auch macht man Pyramiden von den Wnrzct -
gcwü . iaen, indem man z . B . Sellerie . Gesi - rüben und
Rettiche frei oder in einer Ecke des Kellers in pyramidale
Hani ' ! ! schichtweise mir Erde oder Sand ansbaut-

Reinlichkeit und sorgsäsiigcS Enisernen faulende !
Blatter sind sehr nötig , besonder ? bei der Tnrchwiitteni -y -
ron Weiß und Rotkraut und ähnlichen Gemüsen, deren
Kopie inan verkehrt auf Breuer - oder Lattengestelle leg :
und aui diese Art bis W -' ihnachteii gut au '

bewahren kann .
Ist die sandige Erde , in welche die Wurzelgewächse

und Pflanzen eingeschlagen wu : Yen , genügend feucht ae
Wesen , wenn man sie im Hwbsi in den Keller gebracht
hat , so ist eS durchaus nicht nöiig , die Pflanzen zu be¬
gießen, denn dadurch wi d nichts als eine ieuchte , dumpfe
Luft im Gewölbe erzeug .-. Dagegen offne man die Keller-
lüden fleißig, sobald es die Witterung erlaubt , nameittlich
wen » sich Schimmel an den Gemüsen bildet. Tie Tein
peratur im Gemüsekeller soll möglichst gleichmäßig und
ja nicht zu hoch Hin, höchstens 6 6 Gr . C .

Von der Uebermiiiterung in Gruben werden wir ein
andermal reden und wollen nur noch aus ' eine leicb
und bequeme Art, die Winterendivie auszubcwahre» , zu
sprechen kommen . Tie Winteiendivie , welche inan im
Herbst oft in so großer Masse hat , daß man sie nicht
alle sofort verwenden kann, wirb ans zweierlei Art aus -
bewahrt . Kleine Mengen , welche schon im Lande wuig
gebleicht wurden , werden im Vorkeller an einer Schnur
in verkehrter Richtung ausgehängt und halten sich in
trockenen Aufbewahrungsräumenso bis Weihnachten. Ha!
man viel ungebleichte Endivie , so werden die Köpfe
leicht gebunden, ausgegraben und dicht, Stock an Stock ,
in ein Mistbeet eingZchlagen und , wenn möglich , mit
trockenein Laub stark überdeckt und darauf Fenster und
Läden - gebracht. So ausbewahct, hält sich die Endivie,
wenn trocken eingebracht, bis lange nach Neujahr.
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Ein zeitgemäßer Brief von Goethes Mutter . Frau Rat

Goethe schreibt an Christiane Vulpius unterm 12 . Januar 1798

aus Frankfurt :
Liebe Freundin !

. . . . . Wir leben hier in wunderlichen Ereignissen und

Begebenheiten — der Friede sieht dem Krieg so ähnlich wie

zwei Tropfen Wasser , nur daß kein Blut vergossen wird —

Mainz ist in sranzösischen Händen sowie die ganze Gegend —

was uns bevorsteht , ist in Dunkelheit eingehüllt — gekocht wird
etwas , das ist gewiß — denn um nichts sitzt unsere Obrigkeit
nicht bis nachts 11 Uhr im Rathaus — ich begreife nicht , was
der Kongreß in Rastadt eigentlich für Nutzen haben soll —

da die Franzosen die Macht in Händen haben — die dürsen ja
nur befehlen — wer will eg wehren — genug von der Sache
— die Deutschen find kein Volk , keine Nation mehr und damit

Punktum . . . .
Ihre treue Mutter und Freundin Goethe .

Mittel gegen Brandwunden . H o l z k o h l e n p u l v er : Un -

ter Schonung der Oberhaut entleere man die Brandblasen durch
Nadelstiche , dann pulvert man die Stellen gehörig mit Holz -

kohlenpulver ein und umwickelt sie mit Binden . Ist die erste
Auflage nach einigen Stunden feucht geworden , so wird sie
durch eine zweite und gegebenenfalls auch dritte ersetzt.

Kreosot : Eine ganz geringe Quantität in achtzig Teilen

Wasser ausgelöst ist selbst bei heftigen , frischen Brandwunder
ein wirksames Linderungsmittel . Es wird in Form kalter lieber -

fchläge angewendet . Sofort in Anwendung gebracht , verhinderl
es die oft langwierigen Entzündungen .

Meerrettichblätter : Auch gegen Bienenstiche ! Eir

schmerzstillendes Mittel durch das Einreiben mit frischer
Meerrertichblättern , die in gehacktem Zustande bei schwerer
Brandwunden Wunder wirken und eine Entzündung nicht auk>

kommen lassen . -
- -- -- — >> - - H I

— Die Kohlennot hat das württ. Arbeitsmftrß,
sterium veranlaßt , beim Reichskohtenkommissar energisch
vorstellig zu werden . Das Reichsamt wies an der Hand
einer Versandstatistik zwar nach , daß Württemberg und
besonders Stuttgart in der Verteilung von Kohlen gegen -
über anderen Reichsgebieten keineswegs benachteiligt sei,
allein die iminer unzureichender werdende Abgabe von
Gas und Strom in Württemberg , die in dem Umfang
wohl von keiner anderen Seite erreicht wird , scheint doch
zu beweisen , daß in der Statistik eine Lücke sein muH.
Es ist ein öffentliches Geheimnis , daß im Ruhrgebiet der
Diebstahl und die Schiebungen von Kohlen im Großen
betrieben werden ^ ja der württ . Regierung selbst soll unter
der Hand ein beträchtliches Angebot von Schieberkohlen
zu . verhältnismäßig annehmbaren Preisen gemacht wor¬
den sein . Das württ . Arbeitsministerium machte nun
den Vorschlag , allen Schiffsraum auf dem Rhein für
Kohlentransporte zu beschlagnahmen , denn es sei wichtiger ,
das Reich mit Kohlen zu versehen , als durch das „ Loch
ini Westen " einen , schwunghaften Aus - und Einsuhrhandei
mit und über Holland zu betreiben . Außerdem erbietet
sich die württ . Regierung , die für Württemberg bestimmten
Kohlen mit württ . Zügen befördern zu lassen . Endlich
sollen für die Versorgung der Küstenstädte vor allem die
amerikanischen Kohlen verwendet werden . Tie Vorschlag !
finden hoffentlich die gebührende Berücksichtigung .

— Luftversorgung . Tie 17 ertragreichsten Ober
amtsbezirke Württembergs sind für die Obstversorgunx
gesperrt worden . In den nächsten 14 Tagen soll kein
Tafelobst außer Landes versandt werden . Bei der großer
Obsternte der Schweiz ist es möglich , schweizerisches
Mostobst trotz des Valutaunterschieds zu einem Preis zu
bekommen , der nicht höher ist als der inländische .

— Obstverwertung . Die 18 württ. Obstverwer -
tungsgenossenschaften vereinigten sich zu einem Zweck¬
verband für die Verteilung von Mostobst . Der Regie¬
rung wird eine Denkschrift übergeben mit folgenden For¬
derungen : Angemessene Verteilung des Obstes an Ar¬
beiter , Landwirte und Mittelstand . Einhaltung der ge-

sewiM - , ! ö .hf. p -. che . Bekämpfung des wilden Handels .

Erfassung des Obstes durch die Verwertungsgenossenschaf¬
ten in Verbindung mit dem reellen Handel . Sperrung
der Bezirke , da der freie Handel versagt hat .

— Billiges Obst . In der Schweiz kostet der Zent¬
ner Mvstobft 3 .20 Mark .

— Der Mehrerlös aus Häuten und Schlacht¬
vieh . In Abänderung der Bekanntmachung vom 23.
September 1919 wird der Preis für den Mehrerlös aus

den Häuten von Pferden einschließlich Fohlen , Esel , Maul¬

tiere und Maulesel für den Zentner Lebendgewicht auf 36

Mk . erhöht . Hiernach beträgt der Häutezuschlag , der an

Viehhalter zu bezahlen ist , in Zukunft 12 Mk . Die übrigen

Sätze bleiben unverändert .
— Milch gegen Augenkrankheiten . Nach einem

Bericht des Dr . Berneaud von der med . Gesellschaft in

Kiel haben sich Milcheinspritzungen bei Augenkrankheiten
bewährt , so bei manchen Arten der Hornhautentzündung ,
der Regenbogenhaut - und der Aderhautentzündung . Nach
den Einspritzungen stellte sich übrigens immer ein Fieber
ein , das von den Aerzten als „ Milchfieber " bezeichnet
worden ist, aber nur einige Stunden anhält und meist

harmlos verläuft . . ^ .
— Gerstenbaustelle . Unter Mitwirkung der Bad.

Landwirtschaftskammer , der Malz - und Brau -Jndustrik
und vieler Landwirte ist in Karlsruhe eine Badyche

Landesgerstenbaustelle gegründet worden , die den Zweck

hat , durch Züchtung eines hochwertigen Saatguts unt

geeignetes Düngungsverfahren der Brau -Jndustrre bestes
Material zu guten Preisen zu liefern . -

— Leber - unb Schuhwaren . Mit dem Wurtt .

Gewerbeverein und dem Verband der Schuhfabrikan ^ v

ist vom Arbeitsministerium ein Lieferungsvertrag übe,

Leder und IM 000 Paar Lederschuhe für die minder¬

bemittelte Bevölkerung abgeschlossen worden . Zu dem

gleichen Zweck wurden 100 000 Paar hergerichtete Militär¬

stiefel zur Verfügung gestellt .
— Die Heizung der Züge dauert vom 15 . Ok¬

tober 1919 bis 31 . Mürz 1920 und zwar werden bis

auf weiteres sämtliche Züge auf 10 - 12 Grad Celsius
erwärmt . . .

— Benzin zur Inbetriebsetzung der Motoren wird ^

: r Landwirtschaft demnächst zur Verfügung gestellt wer -

-,i können . Es ist auch höchste Zeit , denn auf dem

ande stehen die Dreschmaschinen still , während die Luxus -

utomobile in Massen über die Straßen in Stadt und
' and sausen . Bis jetzt sind der Kaufstelle der landw .

Genossenschaften 227 Tonnen Benzin überwiesen .

— Verschiebung von Getreide ins Ausland
nrd mit Gefängnis bis zu einem Jahr und daneben mit

iuer Geldstrafe von mindestens dem dreifachen Betrag

»es Werts der verschobenen Ware bestraft .

— Der Zementpreis ist auf 1603 Mark für die

sonne erhöht worden .
— Sonnenvorhänge . Die öffentliche Bewirtfchaf -

ung von Sonnenvorhängen und dergl . wurde aufgehoben .

Bubenstreich . Die Vorstellung der Wagneroper
Walküre " am Stadttheater in Köln a . Rh . wurde neulich

rrq gestört dadurch , daß die Bläser der Blechinstrumente

.m Orchester gerade an der wichtigsten Stelle ganz un -

reheuer falsch spielten . Von boshafter Hand waren m die

Notenblätter falsche Noten eingezeichnet worden . Man

vermutet , daß es sich um einen Racheakt gegen dm Diri¬

genten von seiten eines Orchestermitglieds handelt , .

Streik der Totengräber . Die Totengräber in Dresden
haben beschlossen, an den Sonntagen keine Beerdigungsarbeiten
mehr vorzunehmen .

Fl 'egeruiigliick . Die bayerischen Rumpler - Werke , die dem¬
nächst den Luftverkehr nach Rom und Stockholm aufnehmen
» ollen , veranstalteten am 6 . Oktober auf ihrem Fluggelände in
Augsburg zugunsten des deutschen Bolksbundes für Kriegr -
und Zioilaefanaene ein arokes Scbau - und Kreisflieaen mit einer

großen Anzahl
'

ihrer Maschinen , auch der erfolgreichste KaMM
flicger Oberleutnant Udet und Oberleutnant Reim nahm teil .
Die Veranstaltung nahm leider einen tragischen Ansgang . Der
22 Jahre alte Flugzeugführer Ficklschrer , der vorher einen

nhe in einen Holzschuppen des Pulvermagazins . Der Benzil
iunk explodierte und eine hohe Stichflamme setzte den Bau in
Brand . Später fand man den völlig verbrannten Leichnam
des verunglückten Fliegers neben den Resten des Flugzeugs vor .

Wohnungsnot in Paris . Nach einer Pariser Statistik wollen
sich mehr als 300 000 Flüchtlinge aus den besetzten Gebieten
in , Paris niederlassen , sie finden aber keine Wohnungen .

Die englische Armee 1918 .
Das Britische Kriegsamt veröffentlicht einige Zahlen ,

die zeigen sollen , daß Englands Heer trotz der englischen
Anstrengungen in Syrien im letzten Kriegsjahr mehr ge¬
leistet hat , als das französische . Zuerst wird , darauf
hingewiesen , daß England die enormen Verluste , die die
deutsche Offensive des Jahres 1918 seiner Armee bei-

hrächte , in kurzer Zeit wieder gut gemacht hat . Diese
Offensive kostete ihr vom 21 . März bis 31 . Mai 343 OM
Mann ; trotzdem war sie am 1 . Juni 1868000 Mann
stark oder 22000 Mann stärker als am 1 . April , und am
11 . November zählte sie nur 10 000 Mann weniger als
am 1 . Juni , obgleich sie von diesem Tage bis zum Waf¬
fenstillstand weitere 358 MO Mann verlor . Ähnlich mit
den Kanonen , von denen die deutsche Offensive die eng¬
lische Armee 981 Stück kostete ; trotzdem zählte sie schon
am 8 . Juni 6698 Stück gegen nur 6083 am 2 . März .
Es wird dann angeführt , daß die englische Armee im
Jahr 1918 254 000 Gefangene machte , die französische
dagegen nur 160 000 und daß 2840 von den Eng¬
ländern erbeuteten Geschützen nur 1880 von den Fran¬
zosen erbeutete gegenüberstanden . Im Jahr 1918 hatte
England 61 Infanteriedivisionen (1914 10 ) und 3 Ka¬
valleriedivisionen (5) an der Westfront und 7 Inf
Tiv . (2) rin^ 4 Kav . .-Div . ( 1) an der Palästinafront .

W l » n cDstesg ' störi . Die letzten Meldungen aus Washington
lassen gar keinen Zweifel mehr übrig , daß bei Wilson Geistes¬
gestörtheit mit sonderbaren Wahnvorstellungen zum Ausbruch
gekommen ist . Die Krankheit steckte offenbar schon lange in
ihm . ehe sie sich in einem völligen Zusammenbruch auch der
körperlichen Kräfte äußerte . Schwere Verdauungsstörungen be¬
schleunigen den Zerfall .

Der Meb in der Truhe . Als kürzlich in einem Dörflein
der Hcidenheimer Alb eine Bäurin Ihre Vorratskammer betrat ,
bemerkte sie . daß ihre Truhe offen stand . Sie erschrak nicht
wenig , als sie einen Menschen darist liegen sah . Sie hatte aber
noch die Geistesgegenwart , den Deckel der Truhe rasch zu-
ialtsii zu lassen , so daß der ungebetene Gast eingeschlossen war .
Einige handfeste Männer der Nachbarschaft befreiten ihn aus
eurer Gefangenscl -a 't und verabreichtes , ihm zum Abschied einen

- - hörigen Denkzettel . Der freche Eindringling hatte kurz zuvor
n einem nahen Dorfe einen Gelddiebstahl ausgeführt und sich

.jierauf im Wirt - Haus bei einer Flasche Wein wohl sein lassen .
Der Schatz im Stelzfuß . In München wurde ein Mann

n t einem Stelzfuß verhaftet , in dem er 10 000 Mk . Bargeld
>on Hamburg hergebracht hatte , das dort von Einbrechern
- - stöhlen mar . Im ganzen waren 15 000 Mk . erbeutet , die
c t ' ichen 8000 Mk . waren in gleichfalls ausgcfundenen Brillant -
u : en angelegt .

' !
i Stotternde . Das schwierigste aller Sprachgebrechen

ist das Stoitern . Durch mehrfach erfolglos milgemachle ,
. kostbilligen Kuren und Ankauf von Apparaten , die im Mund

und auf dem Körper zu tragen sind, m -ßtrauisch geworden ,
glaubt der Stotterer , daß ihm mit seinem schweren Leiden
nicht mehr geholfen werden könne . In Pforzheim Dill -

^
'
leinerstraße 3a (Eingang Enzstraße Cafe Heim ) besteht

! nunmehr ein Spezialinstitut unter Leitung eines erfahrenen
Fachmannes , woselbst Stotternde ohne Altersunterschied
und Berufstörung von ihrem Gebrechen befreit werden .
Siehe heutiges Inserat .

^ Nagold . Am Donnerstag, den 16 . Okt. findet Pferde-,
Schweine - , Krämer -, Obst - und Gemüsemarkt , verbunden
mit Viehmarkt , mit Genehmigung der Fleischversorgungs¬
stelle statt .

NVIINM

Dr . 3ckxvsk
KM k^eitSA 17 . Okt . vorm ,
in Wüdbad 5 p reck stunde
ab ; nsckm . in ^ nrklosterle
und 5proI !enkgus .

Jer MkMWr Hkbamwkii -Kkttt !,
hat beschlossen, daß im Oberamt Neuenbürg vom IS . Ok¬
tober ab die Gebühren für eine Geburt

40 Mark betragen

ui

l-1 ö f s n

6sstiioi rum „Oekssn
2ur ? oior cksr K i i» vk « e s i k v am 8oont »A

uoä Kootax , ckvn 19 . avck 20 . Oktober Sackst bei Ilater-
risielmstsm ( izi

lanr - llnisriiallung
bei gut bssstrtsr lltHILrmaslk atart, vorn köSiobst

Oscl Uurtnausr .
2UM Ovkssn .

Margarine Platz-Vertreter
allererste Finna sucht für hier einen Herrn der
bei den in Frage kommenden Firmen gut einge -
sührt oder bekannt ist . Angebote unter Mar -

Angstgrünl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist u» ie>
Garantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler
ergib , ohne Berufsstö ung in kurzer Zeit . Keine Apparat -
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc

iiuzelbehand 1 uug .) Amtlich beglaubigte Dank¬
schreiben Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu ver¬
wechseln mit minderwärtigem Angebot . 127

SM . SpejiMnstitut für Sprachstörungen
Zweigdireklion für Baden

Dillsteinerstraße 8 a . (Eingang Enzstraße Cafö Heim . ,

Sprechstunden : Werktags 9 — 2 Uhr
Sonntags 11 — 1 Uhr .

— Ein —

mit Wasch
verloren gegangen . sl30

Abzugeben in der Exped .

WohnungstMsch !
Suche meine
4 Zimmer- nnd
Küche -Wohnung

mit einer 2 Zimmer « nnd
Küche - Wohnung zu sl2l
Isusvkvn .

s ff s
Ulsrüor

müssen Sie Ihre

S kvNv S
senden nnd erhalten Sie

i>! k jjWti - Pmk
vom Marder bis zum

- Hirsch . -
Ankaufvo « Rehaeweihen

Gerben von Fellen
E . Maischhofer

Moderne Tierausflopsrrri
Pforzheim Lindenstr.52

Vorlorsn
ging am Freitag ein

Gchsenteppich
gez . G . B . vom Windhof bis
zum Bahnhof . Abzugeben
geg n Belohnung im Gast¬
haus zur Eisenbahn . 112

Sb Uüd n ,
per Zentner 15 Mk .

ZlMrliccrut ,
oer Zentner 15 Mk .

empfiehlt ( 134

H . Ltirnsr.
KGKKKKGKOK

Forstamt Calmbach .

H ruchch - Nckus .
Am Samstag , 18 . Okt '

19 9 vorm . 9V- Uhr in Calm¬
bach (Rathaus , aus Staats¬
wald Eiberg Abt . 12 Schloß¬
brunnen 50 Rm . tannene
Baumrinde , und aus Schloß -
brunnen u . Abt . O5 . Forst -
meistersgfäll 88 Rm . tannene
Reisprügel .

^ 1 ü r Ii o -

^ 086 t > 6
besorgst in normaler

Lieferzeit 130

Schorpp .
Annahmestelle :

Witwe Wot
'
z

IVildbad , Wilhelmstr . 91

Forstamt Meistern .

r ) > >i Zeig-

Am Montag , den 2V .
Oktober nachm. 3 Uhr im
Kleinenzhof aus Stäatswald
Abt . ! 3 Meßbalkenriß u . 17
Schuhmichel : l8 Ahorn mit
1,56 Fm . V . und 0,34 Fm .
VI . Kl . und 10 Rm . eichenes
Anbruchholz .

Wiese ^
zcr pichte « gesucht .
Gef . Offerten an die Exp.

ds . Blattes . s ! 35
lII-c--«c----2»-->--c-- «c- »-s »-c- »--- »5

aus ------

! off- u . Psittlltüikdt
o pro Paar Mk . 1, —

lange noch Vorrat reicht

Chr . SchuMSchll
Kömg -Karlstraße 68 .
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